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Berner Alpenbahn.

Die Dienstbahn von Frutigen nach Kandersteg.1)
Die verhältnismässig hohe Lage des Lötschbergtunnels,^

dessen Nordportal auf 1200 m und dessen Südportal auf
1219,55 m über Meer liegen, verursacht einen kostspieligen
und zeitraubenden Transport der zum Tunnelbau nötigen
Hilfsmittel von den nächstgelegenen Bahnstationen Frutigen
bez. Gampel nach den Tunnelmündungen. Besonders
ungünstig liegen die Verhältnisse auf der Südseite, wo aus
dem Rhonetal auf
dem sehr steilen

und schmalen
Lötschentalsträss-
chen 583 m
Höhenunterschied mit
einspännigen
Wägelchen und Saumtieren

zu überwinden

sind. Auf der
Nordseite liegt
allerdings die jetzige
Endstation Frutigen

höher, auf
781 m ü. M.,
immerhin ist auch
hier noch eine
Steigung von rund
420 m zur
Erreichung des Tunnelportals

zu bewältigen.

Die
Bauunternehmung sah
sich daher veranlasst,

so rasch wie
möglich für die
Zufuhr der

Baumaschinen und
Rohmaterialien

zum Tunnelbau Dienstbahnen zu erstellen, über deren
allgemeine Verhältnisse wir in unsern Vierteljahrsberichten
der „Berner Alpenbahn"2) bereits berichtet haben, und von
denen diejenige der Nordrampe, die in verschiedener
Hinsicht besonders Interessantes bietet, hier des Nähern
beschrieben werden soll.

Das Trace der definitiven Anlage ist auf der Nordseite

noch nicht endgültig festgelegt und deshalb auf der
Uebersichtskarte in Abb. 1 (S. 266) auch nicht eingezeichnet;
die schwarze Linie zeigt die Lage der Dienstbahn. Für
die Hauptbahn steht so viel fest, dass sie, von Frutöra
ausgehend, zuerst südliche Richtung einschlagen und durch
Uebersetzung der Kander die rechtsseitige Tallehne gewinnen
wird, an der die Linie sich mit 27 ° 0o regelmässiger
Steigung hinziehen soll. Die Gefällstufe des Bühlstutz (vergl. den
Kurvenplan in Abb. 10, S. 264) nötigt in der Gegend von
Mittelholz zu einer künstlichen Entwicklung durch eine zum
Teil im Tunnel liegende Doppelschleife, mittelst welcher
die Bahn beim Bühl den flachen Talboden von Kandersteg
erreicht. Die Station Kandersteg kommt auf die linke
Seite der Kander zu liegen. Von hier folgt das Trace

') Die Abbildungen zu dieser Beschreibung sind auf Grund der
Unterlagen bearbeitet, die uns die Unternehmung frdl. zur Verfügung
gestellt hat, bis auf die Abbildungen 5, 9. 12, 13 und 15, die nach eigenen
Aufnahmen der Schweiz. Bauzeitung angefertigt wurden.

*) Seite 24 und Seite 206 lfd. Bd.
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Abb. 5. Rainbrücke-Viadukt mit einem Zug der Dienstbahn.

ungefähr dem der Dienstbahn bis zu dem rund 150 w
östlich des Hotel Gemmi beginnenden Lötschbergtunnel, dessen
Mündung und Richtung in Abb. 1 (S- 262) angedeutet sind.

Von der Erwägung ausgehend, dass die Möglichkeit
eines ununterbrochenen, fahrplanmässigen Betriebes auf der
Dienstbahn für einen gedeihlichen Fortschritt aller
Bauarbeiten, besonders auch des Tunnelbaues von grösster
Wichtigkeit ist, entschloss sich die Unternehmung nach dem
Vorschlage ihres Oberingenieurs für die Strecke Frutigen-
Kandersteg, Ingenieur L. Potterat, das Dienstgeleise auf
einen eigenen Bahnkörper zu legen und mit diesem dem'

Trace der Hauptbahn

grundsätzlich
auszuweichen.

Im weitern wurde
für die Projektierung

dieser Bahn
von 0,75 m Spurweite

die
Maximalsteigung auf
60 0/00, der
Minimalradius auf 50m
und die Länge der
Zwischengeraden
auf mindestens
10 m festgesetzt,
wobei SpitzkeS^Sj
gänzlich und
Gegengefälle nach
.Möglichkeit zu
vermeiden waren. Unter

diesen
Umständen sind z. T.
bedeutende
Bauwerke wie Strassen

- Ueberführun-
gen, Viadukte,

auch grössere Erd-
und Felsanschnitte
in dem stellenweise

sehr unregelmässigen Gelände unvermeidlich gewesen.
Die Art und Weise, wie diese Aufgabe gelöst wurde, die
elegante Linienführung, wie die trotz ihres provisorischen

l@Krakters ungemein Zutrauen erweckenden kühnen
Kunstbauten machen unserem Kollegen Potterat, sowie der
Bauunternehmung, welche die hiefür notwendigen Mittel be-
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Abb. 14. Eiserne Balkenbrücke über die Kanderfälle.
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